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Eiland . 8. März . (L. A .) lleber die Zu.
F” inft &e5  Ministerpräsidenten Salan-
“lTrt hSettis am 4. März im Haufe Gio-
» dicktet die Stampa noch folgende Ein-

jie Unterredung dauerte zweiieiten.

m
- crm gegenwärt . Moment komme ihr
^uülnft Italiens eine außerordentliche
pfeo Die Unterredung habe ohne

-s Br^
> ohnx>

^stattgefunden und ihr Inhalt bleibeik>» ' . SnI^ rtrtrtottmrtrndö’JSrt;
«JiSS soweit die gegenwärtige Po-
«Ärage kommt. Jedoch kann die Stampa

eines ihrer Ergebnisse fei dre noch-

den
10. Öl)jJ
n motS

bis ,
tbahnhI
:rbänbea
'ängel.,s
igem.l

lüge Bekräftigung der Unterstützung des

15.

eri

iilpriums Ealandras durch Eiolitti , desien
$La  in den wichtigen Verhandlungen
^kommenden Woche in der Kammer gegen

Anträge der Sozralrsten
für das Ministerium stimmen werden,

/der Mailänder „Sera " wird das wichtige
anis in den parlamentarischen Kreisen in
Sinne gedeutet , daß die Haltung der

Uienischen Regierung entschieden aus eine
^richtige  Verständigung mit
' Mland auch in Bezug auf die Berwirk-

ing der nationalen Bestrebungen Italiens
Oer Oestereich-Ungarn gerichtet êi

Berichte vom kaukasischen Kriegsschauplatz I nach Göteborg angehalten und zur Untersuch¬
lauten andauernd günstig und die Stimmung ung nach Kirkwall geleitet.

mir : Es lebe Italien ! Stürmischer Beifall
der Menge folgte dieser Aufforderung.

Konftantinopel. 8. März (W.V. Nichtamtl.)
Die türkische Presse erörtert auch weiterhin
eifrig die eventuelle Haltung Italiens . „Jeune
Türc " schreibt: Sachliche Gründe und der Ver¬
lauf der Ereignisse veranlaßen die Italiener,
die Solidarität ihres Landes mit dem uns-
rigen zu schätzen. Noch eine ganze junge Groß¬
macht, die mit vollem Recht den Ehrgeiz nach
einer glänzenden politischen wirtschaftlichen
und kommerziellen Zukunft nährt , würde es
buchstäblich erstickt, wenn Rußland feine Hand
auf die Dardanellen legte , um so den östlichen
Teil des Mittelmeeres zu beherrschen. Im
Westen von Frankreich, im Osten von Rußland
eingeschlossen, würde Italien erwürgt und
fände keinen freien Ausweg . Wir sind so¬
zusagen die Hüter der italienischen Interessen
im Orient gegen die Moskowiter . Unser
Land ist dem Handel und der Industrie der
Italiener offen , die hier ein weites Feld für
ihre Tätigkeit finden würden , mit einemWort:
Nichts drängt uns von Italien . Wir begrüßen
die neue Bewegung , die Italien unserem
Lande noch näher bringen wird.

in Konstantinopel ist gut.
Die Haltug Griechenlands.

Sofia . 8. Mijrz . (T . U .) Angesichts der
ungewissen Haltung Griechenlands hat die ru¬
mänische Regierung die Mobilisation weiter
ausgedehnt , lleber 100  000 Mann sollen bei
Tirnow konzentriert sein, ebenso sind Truppen
an der serbischen Grenze durchgezogen. Man
glaubt in Sofia , daß durch ein evtl . Eingreifen
Griechenlands ein allgemeiner Brand auf dem
Balkan entfesselt würde . Auch Rumänien

könnte, so meint man , nicht länger zögern.
Für diesen Fall sollen sogar bereits ganz be-
timmte Abmachungen zwischen Rumänien und

Bulgarien getroffen sein , doch weiß man nichts
Bestimmtes hierüber . Die ganze Armee wurde

aller Wahrscheinlichkeit nach im Ernstfälle
nicht nur mit den Türken , sondern auch mit
Rumänien und Bulgarien zu kämpfen haben.

gur See.
Die „Gneisenau"

Brüssel , 9. März . Die von den Engländern
versenkte „Gneisenau " die quer im Strome lag
ist w der Strömung ?:was verschoben wor^

Griechenland.
Köln . 8. März . (W . B . Nichtamtl .) Die

Berlin, 9. März. Dem „Verl. Tagebl." ! '.Kölnische meldet aus Berlin^ Es
^ Rom gemeldet, : Bei einem Bankett , * *** [£ P4 Die

M

W5 in Saeta in Anwesenheit des Minister-
,residenten Salandra stattfand , rief der Vri-
jcliegenetal Morra in einem Trinkspruch aus:
Das Heer ist bereit zu marschieren im Namen
L Königs und des Vaterlandes . Salandra

feilte auf den General zu, umarmte und küßte
ihn und sagte: Ich sage Euch mit gepreßtem
Kerzen, wir werden alle unsere Pflicht tun,
,ie General Morra gemahnt hat , mit Hilfe
iottes unter dem Befehl des Königs und für

kn Ruhm des Vaterlandes . Bei der Abreise
Salanbtas erscholl aus derVolksmenge ein ver-
mzelter Ruf : Es lebe die Neutralität ! Nicht

Aussichten auf Bildung eines Ministeriums
das Griechenlands neutrale Politik bis auf
weiteres fortsetzt, sollen günstig stehen.

Konstantinopel, 8. März. (T. U.) Die Hal¬
tung Griechenlands erweckt hier keine sonder¬
liche Besorgnis . Man hält sich der Unterstüt¬
zung Bulgariens sowie einer zum Mindesten
wohlwollenden Neutralität Rumäniens für
sicher Die in der europäischen Türkei bereit-
gehaltene türkische Armee setzt sich bekanntlich
aus den Kerntruppen des ganzen Reiches zu¬
sammen . Sie sind vorzüglich ausgerüstet und

erwiderte Salandra , ruft vielmehr mit | für ihre Bestimmungen gut eingeubt.
Die

den, sodaß zetzt beiderseits Schiffe von 18 000
Tonnen vorbeikommen . Die „Gneisenau " soll
demnächst flott gemacht werden . Alle von
B lg .crn und Engländern beschädigten Schisst
find -cht ausgebesiert.

Versenkter Lebensmitteltrausport.
Berlin . 9. März . Das „Berl . Tagebl ." mel¬

det aus Genf : Der englische Dampfer „Surrey"
mit rund 4000 Tonnen Gehalt , der eine La¬
dung Gefrierfleisch von Liverpool nach Dün¬
kirchen transportierte ist gesunken. Nach der
einen Meldung soll er auf eine Mine aufge¬
fahren sein, nach einer anderen Meldung
Meldung wurde er durch ein deutsches U-Boot
versenkt.

Englische llebergrisfe gegen die Neutralen.
Berlin . 9. März . Der amerikanische

Baumwolldampfer „Pacific " soll von einem
engl . Kreuzer beschlagnahmt worden sein.

Berlin . 9. März . Die „Voss. Ztg ." meldet
aus Stockholm : der schwedische  Dampfer
Axel Johnson " wurde von einem englischen

Kriegsschiff auf der Fahrt von Rio de Janeiro

Im Westen.
Zwischen Reims und Ypern.

Paris . 8. März. (T. U.) In den Meldungen
von der Front wird auf die erneute große Tä¬
tigkeit der Deutschen in der Gegend zwischen
Reims und Ppern hingewiesen . Reims selbst
ist abermals bombardiert worden . Deutsche
Flieger zeigten sich mehrfach über der Stadt.
Sie wurden ohne Erfolg beschosien. In der
Nähe von Vethune soll ein Zeppelin gesichtet
worden sein , der sich in schneller Fahrt nach
Norden zu entfernte , ein Umstand der das Sig¬
nal zur Alarmierung der ganzen dortigen
Schlachtfront gegeben hat.

Französischer Bericht.
Paris , 8. März . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht von gestern Abend : Nördlich
Arras bei Notre Dame de Lorette versuchten
die Deutschen einen Gegenangriff , konnten je¬
doch nicht Vordringen . Sie unternahmen dann
noch 3 andere Gegenangriffe , welche ebenfalls
mißlangen . In der Champagne , westlich von
Perthes , faßten wir in sehr stark befestigtem
Gehölz Fuß und machten Gefangene . Nördlich
Perthes warfen wir einen Gegenangriff zurück.
Wir gewannen auf der Kuppe nordöstlich Le
Mesnil Gelände und eroberten einen neuen
Schützengraben nördlich Beaufejour . JmWalde
von Consenvoye (nördlich Verdun ) warfen wir
einen Gegenangriff zurück. In den Vogesen
rückten wir auf den Hängen , des Reichsacker-
krpfes vor und machten Gefangene . Am Hart¬
mansweilerkopf warfen wir fünf Gegenan-
grrffe zurück.

Die Garibaldianer -Legion aufgelöst.
Basel , 8. März . (W . B . Nichtamtl .) Nach

einer Nachricht aus Lyon wurde die Legion der
Garibaldianer auf eine Weisung des Kriegs¬
ministeriums aufgelöst . Dieses wurde den
700 italienisch .Freiwilligen mitgeteilt , welche
die Rückkehr des in Paris weilenden Peppino
Garibaldi abwarten , um ihre Beschlüße zu
faßen . Diejenigen Freiwilligen , welche im
Dienste Frankreichs verbleiben wollen , wer¬
den der Fremdenlegion zugeteilt , die anderen
können mit Geleit an die Grenze Italiens zu¬
rückkehren. Die Gründe der Auflösung der
Legion find unbekannt.

Der gute Name.
42 A Roman von Georg Engel.

Sein Führer bemerkte es:
„Die Frau Bar _ Ihre Frau Mutter,"

in im «idesierte er sich, „hält sauber ."
die? Von oben wurde ein leichter Tritt hörbar.
Lebe»i rauengewandt rauscht. „Das kann sie sein ",

ikbar« achte Holstein und hob erwartungsvoll das
eonil jjupt Eine hohe Frauengestalt in dunklem,

»schließendem Kleide und einem Marktkorb
, nt Arm, kam ihm entgegen und stutzte, als sie
■tGlM ie beiden Herren wahrnahm . Herr Pilz je-
ngegaH "ickte ihr wohlwollend zu und rief:

an jjj „Grüße von mir zu Haufe , mein Kind,
51"Ü >dein Vater soll uns die Heringe schicken."

' z iind jetzt bemerkte auch der Kapitän zu
" j iiner größten lleberraschung , daß diese vor-
" 5 nhme Erscheinung keine andere als Herta
" f  “ ttt- die mit gesenktem Haupt und rotge-
" 5 "Emten Augen eilfertig an ihm vorüber-
" I !!!« Nur ein „Guten Morgen " hatte sie

^ vernehmbar vor sich hingesprochen.
i »Sie lebt im Winter immer eine Zeit bei
■ erklärte Herr Pilz , „und da hat sich Ihre

Mutt . . . hm ! die Frau Baronin , ihrer
genommen . Augenblicklich dürfte sie etwasr die Wirtschaft besorgt haben. Hier", schloß

mit einer einladenden Bewegung , „sind wir
' Stelle, und ich habe die Ehre , mich ganz

>rsamst zu empfehlen ."
Pilz ging.

»Wetter", sagte der Kapitän , während er

U ^tingel^ der weißlackierten Glastür zog,
tatt

E

Ümo1̂ “ °TTnete  und starrte den schlanken
gen Mann mit verwunderten blauen Au-

Rn an.

to«, n es ^schlecht , diese Frauenzimmer . Ein
"«r Lappen mehr, und sies ie-— laeyr,  uno sie flößen Respekt ein ."
K-Tju bäurisch aussehendes unreifes Dienst-
i 'UUhen öffnete und starrte den schlanken

tzd'̂ er haben Sie meine Karte , melden Sie». tßhpfö Sor ß' v» Kö  nrt rtTiriv Tln  UUm<< l “ WlV" mVUlV VVVNVNN-, •“'•‘VVU WNN-
eil Hrn , eie der Kapitän sie an , aber er be-

feit e .̂urt an der verlegenen Unbehülflich-
’ mit  welcher das Mädchen die Karte hin

und her drehte , daß hier schon lange keine
Gäste mehr auf diese Weise Einlaß begehrt
haben mußten.

„Gut ! Dann werde ich mich selbst anmel¬
den." Er schritt an dem ängstlich zurüweichen-
den Kinde vorüber und klopfte energisch an
erne schmale, sehr weiß gescheuerte Tür . Ein
halb ängstliche, halbe verwunderte Frauen¬
stimme rief:

„Herein !"
Holstein öffnete und trat in ein niedriges

mittelgroßes Zimmer , das ihm auf den ersten
Blick mehr als einfach erschien. In der Mitte
stand ein großer, mit hellem Wachstuch über¬
zogener Tisch, auf dem mehrere Ballen feucht¬
duftender Wäsche lagen . Die Bewohnerin
dieses Raumes war ersichtlich bei dem Ordnen
des frischen Leinens unterbrochen worden,
denn der geöffnete Wäscheschrank in der Ecke
bewies , daß fleißige Hände soeben die rot-
umschnürten Päckchen reiheweise hineingeschich¬
tet hatten . Der Kapitän hatte das alles mit
einem Blick umfaßt und zugleich festgestellt,
daß das blaße Frauenantlitz mit den ruhigen,
merkwürdig dunklen Augen von einem ro¬
sigen Hauch überzogen wurde , als er näher
trat.

Ob sie ahnte , wen sie vor sich hatte?
Die merkwürdig tiefen Augen wurden ihm

unbequem , er mußte dieses peinliche Schwei¬
gen brechen:

„Unser Verhältnis , gnädige Frau ", be¬
gann er mit einer leichten Verbeugung , „ist
ein zu nahes , als daß ich mich Ihnen vor¬
stellen sollte — ich bin nämlich so frei , anzu¬
nehmen , daß ich die Frau des Hauses vor mir
habe ."

Die vor ihm Stehende neigte mit fast mäd¬
chenhafter Anmut ihr Haupt , aber ihre Züge
blieben ruhig und unbeweglich.

„Ihre Annahme täuscht Sie nicht," antwor
tete sie mit eigentümlich reiner Stime , die
dem Kapitän sehr wohllautend erschien, „ich

bin Marie Holstein ; darf ich nach Ihrem Be^
gehren fragen ?" , ^ ,

Sie forderte ihn nicht auf , Platz zu neh¬
men . sie reichte ihm nicht die Hand , sie äußerte
keinerlei Befriedigung, den gleichaltrigen
Sohn kennen zu lernen , nur ihre Augen
hingen fortgesetzt halb ängstlich , halb voll
Trauer an seinem Antlitz , und dem Kapitän
kam bei diesem Empfang sofort das Bewußt¬
ein zurück, weshalb er jenen unangenehmen

Besuch unternommen hatte.
~ Sie mußten fort , diese unbequemen Men¬
schen, sie mußten irgend wohin vergraben wer¬
den jener schwindelhafte Mann sowohl , der
des Sohnes Existenz so kaltblütig vernichtet
hatte , wie dieses Weib , das sich unbegreiflicher-
weiße an den Untergehenden gebunden.

Sein Gesicht nahm einen zähen Ausdruck
an — gewiß , mit ein paar Tausendmarkschei
nen war bei diesen Leuten alles gemacht!

„Ich möchte meinen Vater in einer ge¬
schäftlichen Angelegenheit sprechen", sagte er
hart und blickte achselzuckend auf das ein¬
fache, schwarze Gewand seiner Wirtin , „Wollen
Sie mir zu dieser Unterredung verhelfen ?"

Wieder wechselte das sanfte Frauenantlitz
die Farbe . Die Hand, welche sie auf den Tisch
stützte, zitterte leicht.

„Mein armer Mann ", entgegnete sie ängst¬
lich, „kann leider schon lange nicht mehr ge¬
schäftliche Entscheidungen treffen . Dies be¬
sorge ich in feinem Namen . Verzeihen Sie,
daß ich Ihnen bis jetzt noch keinen Stuhl an-
geboten ." Halb abgewandt machte sie eine
einladende Bewegung.

„Aha !" dachte Holstein spöttisch, während
er sich niederließ , „sie wittert bereits ; diese
blasie Frau spielt meisterlich Komödie.

Er . nahm keine Rücksicht mehr.
„Sie werden vielleicht schon hier und da

gehört haben , daß ich an diesem Orte mehrere
bedeutende Unternehmungen plane ", begann
er rasch.

Seine Stiefmutter schüttelte
das Haupt.

„Ich gehe seit unserem Unglück nicht mehr
aus dem Hause", äußerte sie befangen.

„Gar nicht aus dem Haufe ?" — Holstein
stutzte. Diese blasie Frau verwirrte ihn.
.Warum denn nicht, wenn ich fragen darf ?"

Die tiefen Augen hoben sich wieder zu ihm
auf.

„Ich schäme mich", sagte sie fast unhörbar.
„Viele glauben ja nicht, daß Ihr Vater wirk¬
lich ein bedauernswerter kranker Mann sei."

„Glauben Sie es denn ?" fragte Holstein
nachläsiig.

Kaum war es gesagt , da erhob sich Marie
von Holstein plötzlich und stand vor ihm mit
ihrer hohen , mädchenhaften Gestalt . Sie
atmete mühsam , und um den leichtgeöffneten
Mund zuckte es von innerer Empörung.

„Was wollen Sie von uns ?" fragte sie
schwankend, während ihre Brust auf und nie¬
der flog.

Ueber das offene Gesicht des Kapitäns zuckte
wieder jener zähe, rücksichtslose Ausdruck.

Jetzt mußte es entschieden werden.
„Ich komme mit einem Vorschlag zu Ihnen,

den Sie zweifellos für günstig halten müsien.
Nach allem was ich hier sehe, leben Sie in ge¬
drückten Verhältnisien und haben keine Aus¬
sicht, diese zu besiern. Sprechen wir ganz offen:
das , was Sie noch mehr bedrückt, ist die öffent¬
liche Mißachtung , die auf Ihnen lastet . Beides
muß Ihnen in gleichem Maße peinlich fein,
und deshalb folgen Sie meinem Vorschläge
und siedeln Sie in eine entfernte Stadt über,
wo man Ihre Vergangenheit nicht kennt . In
diesem Falle bin ich bereit , meinem Vater
gegenüber «die Sohnespflicht aufs Reichlichste
zu erfüllen ."

Mit gefurchter Stirn stand er der kämpfen¬
den Frau gegenüber , ganz wie ein herzloser
rechnender Kaufmann.

(Fortsetzung folgt .)
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Stimmung gegen den Krieg.
Zürich . 8 .März . (W . B . Nichtamtl .) Nach

einer Korrespondenz der „Neuen Züricher Zei¬
tung " ist der Krieg in S üd f r a n kr e ich un¬
populär.  Man spricht davon , wie von

einem fernen Ereignis , von einer unang^
nehmen Sache , die in weiter Ferne vor sich
geht und möglichst bald beseitigt werden sollte,
weil sie das tägliche Leben störe. Auch an¬
derswo sind Symptome der Unzufriedenheit
im Volk Sie gehen teilweise zurück auf Miß¬
griffe einzelner Industrieller , welche sich nicht
scheuen, die gegenwärtige Lage zu Lohnherab¬
setzungen in unvernünftigem Umfange auszu¬
nutzen. Ein weiterer Grund sind die zweifel¬
los übertriebenen Gerüchte von riesigen Ge¬
winnen gewisser Zwischenhändler.

Im Osten.
Deutsches Geld im besetzen Gebiet.

Berlin . 8. März . (W . B . Amtlich .) Der
Oberbefehlshaber im Osten setzte für das ge¬
samte von deutschen Truppen besetzte Gebiet
Rußlands deutsches Geld als Zahlungsmittel
mit einem Zwangskurs von 100 Mark bei 60
Rubel ein.

Neue Erfolge gegen die Russen.
Wien , 8. März . (W . V .. Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : Durch die noch an¬
dauernden Kämpfe in Russisch-Polen wurden
vielfach Erfolge erzielt . Der Gegner wurde

aus mehreren vorgeschobenen Stützpunkten
und Schützenlinien unter starken Verlusten
geworfen . Gleichen Erfolg hatte ein kurzer
Vorstoß unserer Truppen an der Front in
Westgalizien , wo im Raume bei Eorlice eine
der feindlichen Schützenlinien durchbrochen und
eine Ortschaft nach blutigem Kampfe erobert
wurde . Mehrere Offiizere und über 500
Mann des Gegners sind gefangen.

In den Karpathen wird hartnäckig ge¬
kämpft . Im Raume bei Lupkow fetzten die
Rüsten gestern Nachmittag einen Angriff mit
starken Kräften an . Unter Einsetzen neuer
Verstärkungen wurden die gelichteten Reihen
des Gegners stets erneuert und mit allen Mit¬
teln vorgetrieben und der Angriff trotz schwe¬
rer Verluste dreimal bis nahe an unsere
Stellungen vorgetragen . Jedesmal scheiterte
der letzte Ansturm der Russen unter vernich¬
tenden Verlusten an unseren Hindernislinien.
Hunderte von Toten liegen vor den Stel¬
lungen . In einem anderen Abschnitt der
Kampffront gingen eigene Truppen nach ab¬
geschlagenen russischen Vorstößen überraschend
zum Angriff über , eroberten eine bisher vom

Gegner stark besetzte Kuppe und machten
neuerdings 10 Offiziere und 700 Mann zu Ge¬
fangenen . Auch auf einer benachbarten Höhe
wurden 1000 Rüsten gefangen.

In Südostgalizien holte sich starke feind¬
liche Kavallerie , die gegen einen Flügel unse¬
rer Stellungen isoliert vorging , eine empfind¬
liche Schlappe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.
Die vertriebenen Inden.

Petersburg , 8. März . (W . B . Nichtamtl .)
Der Korrespondent der Petersburger „Novy
Wofchod" berichtet interessante Einzelheiten
über die auf Verfügung der Militärbehörden
aus dem Gebiete der militärischen Operatio¬
nen vertriebenen Juden . Nach flüchtiger
Schätzung beläuft sich die Zahl der jetzt allein
aus dem Gouvernement Plock nach Warschau
zusammengeströmten Juden auf mindestens

30 000 . Sie befinden sich alle in kläglichem
Zustand . Es wird nichts getan um ihre Lage
zu erleichtern.

Der türkische Krieg.
An den Dardanellen.

Berlin , 8. März . (W -.V . Nichtamtl .) Von
bestunterrichteter Seite geht uns über die
Lage bei den Dardanellen folgende Mitteilung
zu : Die Meldungen der englischen Admirali¬
tät , die von bedeutenden Erfolgen der Verbün¬
deten bei dem Angriff auf die Dardanellen
zu berichten wissen , sind augenscheinlich nur da¬
rauf berechnet , einen moralischen Druck auf die
Balkanstaaten auszullben und bei den Neu¬
tralen Stimmung zu machen. Tatsächlich hat
aber noch kein Fahrzeug der Verbündeten bis¬
her das Minenfeld erreicht und keine einzige
Mine ist weggeräumt worden . Die Landungs¬
versuche am 6. d. M . bei Kum -Kaleh und Sed-
ul -Bahr sind völlig gescheitert. An beiden
Stellen wurden die Angreifer unter größten
Verlusten durch Bajonettangriffe der türki¬
schen Truppen zurückgeworfen und ins Meer

getrieben . Die inneren Dardanellenforts
haben noch gar nicht in den Kampf eingegrif¬
fen . Die Stimmung in Konstantinopel ist
ruhig und zuversichtlich. Das politische und
wirtschaftliche Leben geht seinen gewohnten
Gang.

Konstantinopel . 8. März . (W . V .Nichtamtl .)
Der Spezialberichterstatter des Wolff 'schen
Bureaus in den Dardanellen telegraphiert:
Am Freitag war die Beschießung hauptsäch¬
lich auf die Forts in der Nähe des Schlosses

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. Mg

Kilid -ul -Bahr gerichtet . An dem Bombarde - , Abg . Dr . B o e n i s ch (Ztr .) berichtet über
ment beteiligten sich zwei englische Linien - ! die Kommissionsverhandlungen und weist da¬
schiffe von der Majestic - und Agamemnon ' raufhin , daß die Zeichnungen bei der neuen
Klasse. Es wurden ungefähr 30 Schüsse abge- ! Kriegsanleihe nach den Ausführungen des
geben . Viele davon fielen zu kurz, explodier - Ministers bisher einen glatten , normalen Ber¬
ten im Meer und warfen dort mächtige Was- lauf genommen haben . — Der Etat des Ft-
serwellen auf . Es wurde lediglich an den Ge- 1 nanzministeriums wird genehmigt . — Eben-
dauden Schaden angerichtet , während die Bat - ' so ohne Debatte der Rest des Etats und des
tcrien unbeschädigt blieben . Die türkischen Etatgesetzes . Damit ist die Beratung und die
Batterien gaben nur drei Schüsse ab. Einer \ zweite Lesung des Etats erledigt,
davon war ein Treffer und verursachte allem ! Nächste Sitzung , Dienstag , 11 Uhr : Dritte
Anscheine nach einen Brand auf Deck. Die eng- | Lesung des Etats , Eisenbahn -Anleihe -Gesetz.
lischen Schiffe entfernten sich darauf sofort und ! kleinere Vorlagen . Antrag des Staatsmini¬
nahmen möglichst große Distanz . Ein eng¬
lisches Wasserflugzeug versuchte die türkischen
Stellungen zu erkunden , wurde jedoch durch
das Feuer der Abwehrkanonen gezwungen , in
der Richtung auf die Sarosbucht weiter ' zu
fliegen . Der Flieger warf eine Bombe ab, die
in offenem Gelände explodierte . Die Be¬
schießung der anderen Forts ist völlig belang¬
los verlaufen.

London . 8. März . (T. U.) Die Zentral
News meldet aus Paris , es seien von Malta
weitere Kricgsfahrzeuge nach den Dardanellen
abgegangen . Einer der Transportdampfer
habe 10 Wasserflugzeuge an Bord , sodaß vor
den Dardanellen voraussichtlich mit einer stär¬
keren Verwendung der Flugzeuge für die
nächste Zeit zu rechnen ist.

Neue Beschießung von Smyrna.
Berlin . 9. März . Das Konstantinopeler

Blatt „Turan " meldet aus Smyrna : Vier
englische Kreuzer und sechs Torpedoboote er¬
schienen gestern vor dem Hafen von Smyrna
und bombardierten die Forts . Unsere Bat¬
terien eröffneten hierauf das Feuer . Unsere
Granaten trafen ein feindliches Kriegsschiff,
das sofort das Feuer einstellte und sich aus der
Fcuerlinie zurückziehen mutzte. Ein zweiter
Kreuzer wurde am Mast getroffen . Von der
Küste aus konnte man bemerken, wie mehrere
Verwundete von feindlichen Kreuzern auf ein
Spitalschiff gebracht wurden . Ferner wurde
ein englischer Transportdampfer zum Sinken
gebracht. In der Stadt Smyrna herrscht voll¬
kommene Ruhe.

China und Japan.
Amsterdam . 8. März . (W . B . Nichtamtl .)

„Handelsblad " meldet aus London : Nach
einem Bericht der „Times " fand gestern in
Peking die siebente Konferenz der chinesischen
und japanischen Delegierten statt. China
stimmte angeblich der Verlängerung des Ab¬
kommens über die füdmanschurische Bahn um
19 Jahre zu. Die Bestimmunge über den
Rückkauf sollen erst später erfolgen , da die Chi¬
nesen derzeit nicht bereit waren , alle Forde¬
rungen sofort zu verhandeln.

Moskau , 8. März . (W . B . Nichtamtl .)
„Ruskoje Slowo " meldet aus Mukden : In
Verbindung mit der gespannten Stimmung
der Bevölkerung gegen die Japaner hat der
chinesische Gouverneur von Tschanstlian seine
Reise in die Provinz zum Zwecke von Trup-
penbesichtigungen aufgeschoben. Die militä¬
rischen Kommissare der Provinzen Eirien und
Hailundsian wurden zur Beratung nach Muk¬
den berufen . Nach Ansicht des japanischen Of-
fiziosus stehen die Maßnahmen in Verbindung
mit dem unabwendbaren Eintritt
einer Krise  in den japanisch-chinesischen
Verhandlungen.

Kriegssitzung
des Âbgeordnetenhauses.

107. Sitzung , 8. März 1915.
Am Ministertische : v . Lenze, v. Dombois.
Präsident Dr . Graf v . Schwerin - Lö-

w i tz eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 45 Min.
mit folgenden Worten : Ich habe Ihnen die
traurige Miteilung zu machen, daß unser ver¬
ehrter Kollege , Abg . Generalmajor v. Dit-
f u r t h (Cassel ) vorgestern auf dem Felde der
Ehre bei Lomza gefallen ist. (Die Mitglieder
erheben sich.) . Sein Name wird in der Ge¬
schichte des Hauses unvergeßlich sein. — Ich
habe den Hinterbliebenen telegraphisch das
Beileid des Hauses übermittelt . (Der Platz
des Verstorbenen ist mit einem Lorbeerkranz
mit schwarz-weiß -roter Schleife geschmückt.)

Die zweite Beratung des Etats wird beim
Etat der Preußischen Zentral -Eenossenschafts-
kasse forgesetzt.

Abg . Dr . R e w o l d t (Freikons .) berichtet
über die Verhandlungen der Kommission . —
Der Etat wird ohne Debatte erledigt.

Es folgt der Etat der Verwaltung der
diretten Steuern.

Ueber die Verhandlungen der Kommission
berichtet Abg . Dr . V o e n i s ch (Ztr .) Abg. v.
Hennings - Techlin (Kons .) : Wir sind
damit einverstanden , daß seit der Aufstellung
dieses Etats ein Ausfall von vierzig Mill . an
Einkommensteuern veranschlagt ist. Wir be¬
grüßen das Entgegenkommen des Ministers
betreffend Erleichterungen bei der Steuerver¬
anlagung von Kriegsteilnehmern sowie be¬
treffend Unterstützung der Familien von
Kriegsteilnehmern . — Den Beamten , die wäh¬
rend des Krieges erheblich mehr Arbeit leisten
müssen, gebührt unser Dank . — Der Etat wird
genehmigt.

Der Etat der Verwaltung der Zölle und
indiretten Seuern wird nach kurzen Ausfüh¬
rungen des Abg . v . Strombeck (Ztr .) und
eines Regierungskommissars genehmigt.

Es folgt der Etat des Finanzministeriums.

steriums betr . Vertagung des Landtags.

Vertagung des Abgeordnetenhauses.
Berlin , 9. März . In einer Konferenz,

zwischen dem Stellvertretenden Ministerprä¬
sidenten Dr . Delbrück und den Fraktionsvor¬
ständen des Abgeordnetenhauses , hat die Re¬
gierung dem Wunsche des Hauses entsprochen
und in eine Vertagung bis zum 26. Mai 1915
gewilligt.

Vom Reichstag.
Berlin . 8. März . (W . V . Amtlich .) Heute

abend fand im Reichskanzlerpalais eine Be¬
sprechung zwischen Vertretern der Reichsregie¬
rung und den Vorständen der Reichstagsfrak¬
tionen über die in der bevorstehenden Tagung
des Reichstages zu erledigenden Geschäfte und
die Art ihrer Behandlung statt.

Lokales.
* Die Hauptversammlung des Vaterländi¬

schen Frauenvereins . (Fortsetzung.)
Für den Vaterländischen Frauen¬

verein  Zweigverein Bad Homburg erstattet
Herr Schriftführer W ü st den Geschäftsbericht.
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende des
Jahres 1914 359 . Der Verein blickt auf ein
Jahr reicher Arbeitstätigkeit zurück. Eie er¬
streckte sich auf die Kriegsfürforge (auf die wir
wir unten zu sprechen kommen) und die Pflege
armer Wöchnerinnen und Säuglinge . Dafür
wurden 1339.93 JL  ausgegeben . 81 Wöchne¬
rinnen wurden verpflegt und ihnen an 112
Tagen Pflegerinnen gestellt . 1575 Liter
Milch und 1290 Mittagessen wurden verab¬

folgt . Kinder und Wöchnerinnen wurden
mit Wäsche versehen . — Am Kochkurs betei¬
ligten sich 14- Mädchen. — Bei der Dienst¬
botenprämierung am 4. Juni wurden 7 weib¬
liche und 5 männl . Personen geehrt . — Im
Volkskaffeehaus wurden insgesamt 49716
Tassen Kaffee und 46083 Brötchen verabreicht
und dafür 1088 .45 JL  eingenommen . Die Aus¬
gaben betrugen 3948 .01 JL,  mithin bleiben
zu decken 201 .28 JL.  Durch den guten Kassen¬
bestand mußten vom Kapital nur 1.69 JL  zuge¬
schossen werden.

Ueber die Kasseverhältnisse berichtet Herr
Justizrat Dr . Zimmermann . Die Einnahmen
betrugen an Beiträgen 1149.50 JL (gegen
976 JL  i . V .) an Zuwendungen , Zinsen und
Erlös aus Wohltätigkeitstee 1522.72 JL,  zu¬
sammen 2672 .22 JL.  Davon waren an den
Bezirksverband abzuführen 171.07 JL,  sodaß
an Einnahmen verblieben 2501 .15 JL.  Die
Ausgaben betrugen ausschl. der Bauarbeiten
für die am Bahnhof errichtete Verpflegungs¬
station 1799.46 JL.  Die Verpflegungsstation
und Hallenvorstellung kostete 6214 .98 JL.  Das
Ver einsvermögen  stellt sich auf
11 024 .72 JL,  das gegen das Vorjahr ein Mi¬
nus von 5542 .29 JL  bedeutet . Gegen die Ent¬
lastung des Schatzmeisters hatte niemand Ein¬
wendungen.

Für aus dem Vorstand ausscheidende Mit¬
glieder mußte eine Neuwahl vorgenommen
werden . Anstelle von Frau Ruppel wurde
Frau Justizrat Dr . Z i m m e r m a n n ge¬
wählt , für Frau Nagel  Frau Oberbürger¬
meister L ü b ke, für Frau v. Memerti Frau
Major S che n ck, alsStellvertreterin vonFrau
v. B ü l o w Frau Geh. Rot v. N o o r d e n und
für den freiwillig aus dem Vorstand aus¬
scheidenden Herrn Oberbürgermeister L ü b k e
Herr Leonhard.  Die übrigenVorstandsmit-
glieder wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Den Vorsitz behält Frau Landrat v. Marx,
der Frau Justizrat Dr . Zimmermann

für ihre Tätigkeit dankte, zu ihrer Stellver¬
treterin wird Frau Major Fink  ernannt.

Im Verlauf der Versammlung berichtet
Frau Major Fink  über die Wöchnerinnen-
pflege , Frau P r e u ß über die Haushaltungs¬
schule, Frau Justizrat Dr . Zimmermann
über die Krippe und den Kindergarten.

Aus dem Bericht über die Kriegsfürsorge
des Zweigvereins ist zu erwähnen : Bis zum
25 . Febr . 1915 gingen einschl. Bankzinsen
ein 42 488 .95 JL,  ausgegeben wurden 26 886.21
M,  sodaß ein Restbetrag von 15 602.74 ver¬
bleibt . Der Bahndienst wurde in Verbin¬
dung mit dem Roten Kreuz eingerichtet . Ein
Helferinnenkurs wurde am 18. August im

allgemeinen Krankenhaus unter Leitung des
Herrn Geh. Rat Dr . Ziehe  begonnen , an
dem 20 junge Damen teilnahmen , die bereits
am 23. September ihr Examen bestanden . In
Räumen des Kurhauses wurde eine Nähzen-
trale eingerichtet , wo Stoffe und Wolle an
Heimarbeiterinnen ausgegeben wurden . Ve-

Dezember weggeschickt
800 Hosen. 615 Unterjacken und jg!
630 Leibbinden , 975 Pulswärmer
Socken, 209 Kopfschützer. 140 De
Zigarren . 2000 Kakaowürfel , 1
Wurst . 29 Kilo Wurst in Dosen , 'gg
nedbeef, 100 Fleischtuben , 50 Kilo
Ende Februar 1915 : eine Sendung.
zwei nach Ostpreußen , eine nach ß,1
gestiftet von der hiesigen """"
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Reichswollwoche belief sich auf:
15 Rollen Teppiche, 25 Rollen £ o,
2 Ballen Bettvorlagen , 1 Pack Boi»
Pack Bettvorlagen , 36 Ballen Man»,
2 Ballen Frauenkleider , 3 Ballen
wüsche, 3BallenFrauenwäsche , IBall,
und Kinderwäsche , Kopftücher und
Ballen Unterzeug für Militär , l
formstücke, 2 Ballen Bettzeug,
etc., 5 Säcke Wäsche und 5 Säcke r
Stück. Zu Weihnachten wurden in
servelazaretten ebenso in den Kr»
Heimen und Krippen kleine Weih»
abgehalten und jedes einzelne bes,

Der Bericht ergibt , daß der Bat
Fraueverein , Zweigverein Bad Ho ^
segensreich auf dem Gebiete der
sorge beteiligte . Mögen ihm ferner f
Liebesdienste reiche Mittel zuflsttz^
mögens ihm wie uns beschieden st^
wieder dieTätigkeit für Friedens
aufzunehmen.

* Die Hamburger Freiwillige
hielt gestern Abend im „Frankfurts
(KameradB l u m e) ihre sehr gut j
Hauptversammlung ab. Branddirektor
l e r dankte für die große Teilnahme
insbesondere die älteren Kameraden
inen. Nach dem üblichen Gebrauch d
wehr , in der Hauptversammlung die
Vaterland wichtigen Begebenheiten
flossenen Jahres noch einmal zu überj
gibt der Kommandant einen Rückblick
Kriegsereignisse . Die Homburger
hat am Krieg großen Anteil . 65
stehen im Heere , viele davon in Fei
Auch die in der Heimat Eebiebene»
Kriegsdienst zu leisten wie Sicherheit!
der Stadt , Kasernen - u.Schloßwachen,T,
Verpflegungen und Mithilfe bei Anku,
Metzer und Oberschlester. Der Redn,
nert an die bedeutungsvollen Worte
Kaiser bei Kriegsausbruch gesprochen
mahnt daran , ihm fest zu vertrauen,
höchstes Ziel sei, Deutschland einem et
und großen Ziel entgegenzuführen.
Hurra auf S . M . stimmten alle fre
Die Feuerweyrkapelle spielte die Kc

die stehend mitgesungen wurde.
Um den Kameraden im Felde,

zu geben, daß man ihrer gedenke, g
Reihe zu diesem Zweck angefertigte Pos
an sie ab.

Zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung
richt über das abgelaufene Dienstj
Rechnungsablage nebst Bericht der
nungsprüfer " bemerkt Adjutant Ru;

daß im letzten Jahr kein Brand vorkm.
miert wurde die Wehr dreimal , am 1!
und am 30. März zu Zimmerbrände»
am 23. Oktober wegen eines Volk!
am Hotel Viktoria . Am 14. Juni
Hirschgarten ein schön verlaufenes
statt, am 26. Oktober die Besichtigung
Wehr durch Herrn Oberbürgermeister Li
und daran anschließend eine Hauptveis
lung im Römer . Die Ehrenurkunde
jährige Dienstzeit erhielten die Obei

wehrleute Brüchner , Bilz  u . Wol
der Feuerwehrmann Schweizer.  —
liche Unfälle kamen keine vor . Der
derstand war am 1. Januar 1914 231, di «, ist i
schieden aus durch Wegzug 1, durchA Rachd
Das Andenken an die Verstorbenen willn bei d
der üblichen Weise geehrt . — Ueber it unte
Vermögens  st and  ist folgendes nti eile

teilen : Egen
Der Unterstützungsfond bet°chN 1

am 1. l . 14 M 38691 y Ol
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Hiervon ad:
Zahlung der Unfall-
Versicherung f. 1914 M 803 .30
Zahlung für beschaffte
Pelerinen „ 393 .40
Zahlung für Kriegs¬
unterstützung f. Nov .-
Dezbr . „ 400 — M 15!

Zugang : Geschenk der
Sparkasse M 250 .— Ät «s,
Zinsen für 1914 „ 1318 .63 M l * .' 5e
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Hierzu kommt noch der Betrag
der für dieDrehleiter vorgelegten „
Kapitaldestand am 31 . 12 . 14 M

Der Musikfonds  betrug
am 1. Januar 1915 M

Die Korpskasse  hat Gut¬
haben bei der Sparkasse M
Kassenbestand in Baar

Bestand am 31 . 12 . 14 M
Für die der Wehr übermachten

wird herzlichster Dank ausgesprochen. '
Ausbildung der Mannschaften

&f\  A . c
■; » ebcr,zahlte Beschäftigung fanden 228 Personen , die

Gesamtausgaben betragen 21239 .15 -4t. An
Liebes - und Weihnachtsgaben gingen 15 Sen - Uebungen der 1., in 6 Uebungen der ^ sf»̂ ^
düngen ab, darunter 5 an das aktive Regi - lung und in einer gemeinschaftlichetl ^ f *ieten.
ment No . 80. Im ganzen wurden bis Ende statt . Ein Teil der Mannschaft ^



„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 9 März 19,5
unterwiesen . — Zur Erledi-

k«orpsgeschäfte waren 3 Hauptver-
fr’1 und 12 Sitzungen des Verwal-

nötifl>_ Die bedürftigen Ange-
^vcr Kriegsteilnehmer erhielten Unter

Bge"
^e Kameraden im Heer Weih-

Deisel  berichtet als Rechnungs-
Min" tadellose Kassenverwaltung

UifeiU„iraat Entlastung des Adjutanten,
>/ Einspruch erfolgt,
oĥ - .-tzrer der 1. Abteilung gibt Ober-
äh5 - tcr Mathay  einen Ueberblick

""^ Tätigkeit seiner Abteilung , über die
Abteilung spricht Oberbrandmeister

/ ■. Mt Dienstlitzen ausgezeichnet wer-

'ftlgende Feuerwehrleute : Von der 1. Ab-
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bamerad Gelsheim er;  von der
Leitung die Kameraden : Arthur Bert-
Ifüt Hain . M . Ettlinger,

Alfred Deisel , Winkel , H.
^uderlein,  Hugo Dannhof  und

e,r Rocker.
|UT mamen der Stadt dankt Herr Ober-

rmeister Lübke  der Wjehr für

^ngsvoller waren denn je, da die
10 anstrengenden Wachdienst ausführen

.te  und zu einer Zeit , in der der Mann-
. »«bestand durch Einberufungen geschwächt
^ Durch die Opferfreudigkeit der älteren

inden und durch den Eintritt einer
wichen Jungmannschaft wurden die Lücken

Die Freiwillige Feuerwehr Bad
^ "bura Hut anläßlich ihres Dienstes im
gr , n̂ der Kaserne und bei Truppenver-
u-Mnaen gezeigt, daß sie ihre hohe Aufgabe
^erfüllt, und wenn in einer Wehr ein solch
er Seist steckt, wie in der hiesigen, darf

Mberuhigt sein.
Aus der Neuwahl des Kommandanten geht

Branddirektor Holler,  der fast  alle
mzettel auf sich vereinigt, hervor. Herr
[ei dankt für das ihm wiederum entge-
brachte Vertrauen und nimmt die Wahl

^der Versicherung an, daß er nach wie vor
M Schuldigkeit tun werde.
Adjutant Ruppel  macht darauf interes-
,te Mitteilungen aus der Tätigkeit Herrn
(eI5  in den 31 Jahren , in denen er de:
,erwehr angehört.
M dem Dank an Herrn Oberbürgermei-
Lübke,  den ihm Branddirektor Hol-

. für sein Kommen und für das Interesse
der Feuerwehrsache ausspricht, hat der
gelle Teil der Hauptversammlung sein

»ue.
Zm gemütlichen Teil werden noch einige
psangelegenheiten besprochen. So erin-
Branddirektor Holler  daran , daß Ka-

:iad Fritz Scheuermann  heute seinen
Geburtstag begeht. 48 Jahre gehört er

jet Wehr an. Das Geburtstagskind wird mit
hinein„Hoch" geehrt . — Kamerad Scheuer-
nott dankte mit dem herzlichen Wunsche,

Ialle so gesund bleiben mögen, wie er bis
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Menftji
ht derR Kamerad Deisel  regt an aus dem 37 006
mt Rn? üark betragenden llnterstützungsfonds eine
vorkain. rohere Summe zur Kriegsanleihe  zu
, am 15. üchnen, Kamerad Stroh  ist dafür und
rbrände» ittet, die Sache dem Verwaltungsrat zu
VolksaH berlassen. Auch Kamerad Lepper  spricht
Juni tun! fi dafür aus . Die Versammlung ist im
enes Wi! üinzip damit einverstanden,
ichtigung Kamerad Lepper  wünscht , daß die jetzt
reister Li mg- und klanglos aus der Stadt «brückenden
jauptvech mppen die Feuerwehrkapelle begleiten soll,
ckunde fir ■Branddirektor Holler  hält diese Anre¬
de Obeisl mg für gerechtfertigt, macht aber darauf
u. Wolf «fmerksam, daß ein gleiches Anerbieten frü-
e r. —N rvom Bataillon abschlägig beschieden wurde
Der Mil! kenn sich die Verhältnisse jetzt geändert ha-

'14 231, bi ist die Feuerwehr bereit,
durchA Nachdem man sich noch eine Zeitlang in

lenen wir! r bei der Feuerwehr gewohnten Eemütlich-
- Ueber >t unterhalten hatte , fand die von der K a-
gendes« elle (Leitung : Herr Geldes)  mit an-

utigen Weisen verschönte Versammlung kur?
ond bei'ch 11 Uhr ihr Ende.
M 38 SA j  Obst- und Gartenbauverein , „März

"einzabend« Ueber den Vogelsberg und
^ Mittellahnkreis unter besonderer Be

> ' Wtigung des Obstbaues in Verbindung
>t der Landwirtschaft referierte Jak . May

i >ch Beobachtungen, die er bei gelegentlichen
Achen machte. Hervorzuheben ist die syste-
AscheO.bstbaumpflege die sich in plan-

lgem Vorgehen auf dem ĥessischen Ge¬
zeigt. Alte und neue Anpflanzungen

ll gleichmäßige Behandlung . Ueber die
artigen Reize und der üppigen Flora

e Herr Bankdirektor E n cke treffende
luterung hinzu , worauf der 1. Vor-
be, Herr B u r ka r t, mit besonderer

Uennung den Dank der Zuhörer er-
• Anregungen zum Besuche unserer

en Umgegend können nicht genug her¬
hoben werden und die Ausführungen

manchem Veranlassung geben, auch

15!
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eme Tour ins Lahntal und in den Vogels¬
berg mit ihren natürlichen Schönheiten , zu
unternehmen . Ein vom praktischen Ratgeber
kostenlos verteiltes Merkblatt für den Ge.
müsebau bespricht Leutn .V u r d e. 350 Stück
gelangen an die Mitglieder zur Verteilung.
Als Gegenleistung werden 7 Mark vom Ver¬
ein an das „Rote Kreuz " überwiesen . Die
Beachtung dieses praktischen Merkblattes
kann nur bestens empfohlen werden . — Vom
Landes -Obst und Eartenbauverein wird auf
den 3tägigen Obst- und Eemüsekursus in
Geisenheim hingewiesen und 50 Portionen
zugesandte Eemüsejämereien an die Erschien,
enen verteilt . Eine Belichterstattung über
die gemachten Ernteausfälle ist im Herbste
erwünscht. Zur Bestellung kostenlos über,
lassenen Geländes mit Gemüse haben sich
bereits 17 Leute gemeldet . Zur Betätigung
einer praktischen Nutzanwendung , Unter.
Weisung und Belehrung hat sich ein Arbeits¬
ausschuß gebildet , mit Herrn Garteninspektor
Bur kart  an der Spitze, um so die Ziele
und Zwecke des Vereins in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen. Zum Schlüsse des
anregend verlaufenen Meinungsaustausches
tischten die Mitglieder Leopold Fischer
und Adolf Merle  ihre selbstbereiteten Jo¬
hannisbeerweine auf , die prächtig schmeckten.

* Kurhaustheater . Das Theaterbüro schreibt
uns : Am nächsten Donnerstag kommt als 18.
Vorstellung im Abonnement ein wohlbekann¬
tes , viel bewährtes Lustspiel zur Aufführug
und zwar „Krieg im Frieden"  von
Gustav von Moser und Franz von Schönthan,
in Szene gesetzt von Herrn Direktor Steffter,
welcher auch die Rolle des Leutnant Reif -Reif¬
lingen darstellen wird . — „Krieg im Frieden"
zählt zu den besten Stücken, die wir der Zusam¬
menarbeit der genannten beiden Schriftsteller
zu verdanken haben ; es ist ein feines liebens¬
würdiges und ungemein erheiterndesLustspiel,
bei dem sich die Theaterbesucher ganz vortreff¬
lich unterhalten werden . — In Anbetracht
des großen Interesses , welches auch in jetziger
Zeit die hiesigen Theaterbesucher den Vor¬
stellungen imKurhaustheater entgegengebracht
haben, ist die Direktion in der Lage, mit lie¬
benswürdigem Einverständnis der städtischen
Kurverwaltung vielfachen Wünschen Folge zu
geben und die Spielzeit um 6 Wochen zu ver¬
längern . Es wird infolgedessen eine weitere
Abonnements -Serie ausgeschrieben, welche aus
6 Vorstellungen besteht, für die Anmeldungen
auf dem Kurbüro entgegengenommen werden;
den seitherigenAbonnenten werden ihre Plätze
bis zum 13. März Mittags 12 Uhr zurückbe¬
halten . Es sei besonders darauf hingewiesen,
daß die Direktion für diese Serie neben ge¬
diegenen Schauspielen auch mehrere Musik¬
stücke in Aussicht gnommen hat , so u. a. die
erfolgreiche Kriegsposse „Kamrad Männe ".

Da mit der Verlängerung der Spielzeit auch
gleichzeitig eine weitere Existenzmöglichkeit
für die darstellenden Kräfte gegeben ist, so
werden die verehrlichen Theaterbesucher auch
aus sozialen Gründen gebeten, sich zahlreich
an dem Abonnement zu beteiligen.

* Im Kurhauskino waren am Sonntag
zwei Vorstellungen , nachmittags eine Schüler.
Vorstellung und abends eine für Erwachsene
Der Besuch war beidemale recht gut , und
die Befriedigung über die schönen und gut
gelungenen Bilder allgemein . Besondere
Freude hatten die die Nachmittagsvorstellung
besuchenden Kinder , die alle darauf warten,
bald wieder eine Schülervorstellung zu be
kommen.

* Zur zweiten Kriegsanleihe zeichnete
der hiesige Eewerbeverein M 1 0 0 0, die
gleiche Summe , wie s. Z . zur ersten Kriegs
anleihe.

* Bon der Universität Frankfurt a . M
In diesen Tagen erscheint das Vorlesungs
Verzeichnis der Universität für das Sommer
Semester 1915 . Der Vorlesungsbetrieb wird
in vollem Umfange aufrecht erhalten.

* Handelshochschulstudium in Frankfurt a.
M. Als Auszug aus dem Vorlesungsverzeich¬
nis der Universität ist soeben eine Zusammen¬
stellung der Handelshochschul-Vorlesungen er
erschienen, die im Sommersemester 1915 an
der Universität Frankfurt a. M. gehalten wer¬
den. Die Zusammenstellung umfaßt 12 Vor
lesungen aus dem Gebiet der Privatwirt¬
schaftslehre, 13 nationalökonomische und eben¬
soviel rechtswissenschaftliche Vorlesungen,
ferner 8 Vorlesungen über Wirtschaftsgeo¬
graphie und Völkerkunde, 2 über Verstche-
rungswissenfchast, sowie 13 Vorlesungen aus
den Gebieten der chemischen und . der mechani¬
schen Technologie. Dazu kommen nochUebungen
in fremdsprachlicher Handelskorrespondenz und
fremdsprachlicher Lektüre, sowie Einrichtungen
für die pädagogische Ausbildung der Handels¬
lehrer . Die Zusammenstellung , in die auch eine
Auswahl aus der reichen Fülle der Vorle
sungen allgemein bildender Natur aus der
philosophischenFakultät mit ausgenommen ist,

die sämtlich den Handelsschul-Studierenden
ohne Weiteres zugänglich sind, kann von dem
Sekretariat der Universität , Jordanstraße 17,
unentgeltlich bezogen werden. Dasselbe erteilt
auch nähere Auskunft über das Handelshoch¬
schulstudium in Frankfurt a. M., das in der
Wirtschafts - und Sozialwissenschaftlichen Fa¬
kultät der Universität unter den gleichen Be¬
dingungen wie an den übrigen deutschen

Handelshochschulenabsolviert werden kann.
* Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen . Durch

die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25.
Februar 1915, betreffend Zulassung von

Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf öffentlichen
Wegen und Plätzen ist vom 15. März 1915 ab
die fernere Benutzung von Kraftwagen und
Krafträdern auf öffentlichen Wegen und
Plätzen von der erneuten Zulassung durch
den Königlichen Regierungs -Präsidenten ab¬
hängig gemacht. Damit verlieren sämtliche
Zulassungsbescheinigungen, auf denen folgen¬
der Vermerk fehlt : „Auf jederzeitigen Wider¬
ruf zum Verkehr auch nach dem 14. März 1915
zugelassen. Wiesbaden , den . . . 1915. Der
Regierungspräsident . (L. S.) I . A." bis auf
weiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Ver¬
merk nicht enthaltenden Zulassungsbescheini¬
gungen sind nach dem 14. März d.. I . sofort bei
der örtlichen Polizei -Verwaltung abzugeben.
Kraftfahrzeuge , die ohne erneute Zulassung
auf öffentlichen>Wegen und Plätzen nach bdkt
14. März d. I . verkehren, werden von den
Polizeibehörden eingezogen, worauf der Re¬
gierungspräsident das Fahrzeug ohne Entschä¬
digung als demStaate verfallen erklären kann

Vom 15. März ab werden nur Kraftfahr¬
zeuge zugelassen, die dem öffenlichen  Be¬
dürfnisse dienen : 1. die ausschließlich für Be¬
nutzung im Dienste des Reichs, eines Bundes¬
staates oder einer Behörde, der Feuerwehr , ge¬
meinnützigen Anstalten zur Krankenbeförde¬
rung oder zu Rettungszwecken bestimmt find,
2. die zur Ausübung eines im öffentlichen In¬
teresse liegenden Berufes dienen (Aerzte , Tier¬
ärzte und dergl .) sowie Kraftomnibusse und
eine beschränkteAnzahl von Kraftdroschken und
Mietwagen . Weiter kann die Zulassung von
Lastkraftfahrzeugen erneuert werden , sofern
ihr Verkehr zur Aufrechterhaltung gewerb¬
licher Betriebe erforderlich ist. Anträge auf
Zulassung von Luxuskraftwagen sind aussichts¬
los . Anträge auf Neuzulassung von Kraft¬
fahrzeugen sind schriftlich unter Beifügung der
alten Zulassungslassungsbescheinigung bei der
Ortspolizeibehörde einzureichen und müssen
enthalten : Name und Stand des Eigentümers,
Art und Bestimmung des Fahrzeuges , die
Nummer des Kennzeichens, sowie die Um¬
stände, welche die weitere Zulassung begrün¬
den. Duplikate von verlorengegangenen Zu¬
lassungsbescheinigungen und Führerscheinen
werden nur noch in außergewöhnlichen Fällen
ausgestellt.

F. C. Vom Frankfurter Viehmarkt . Auf dem
gestrigenViehmarkt war ein großes Verlangen
nach fetten Ochsen sowie auch nach fetten
Schweinen. Beide waren sehr gesucht.Schweine,
waren 2084 Stück angeboten , das
sind 192 weniger als am vorwöchentlichen
Hauptmarkt . Man notierte 103—106 Pfg.
pro Pfund Schlachtgewicht für vollfleischische
Schweine von 80—150 Kilo , gegen 103—105
Pfg . in der Vorwoche, und 96—100 Pfg . gegen
100—102 Pfg . für die unter 80 Kilo . Der
Handel war lebhaft . Schnell war der Auftrieb
geräumt . Um Rindermarkt zogen bei Ochsen
und Bullen die Preise etwas an, Kühe hielten
den vorwöchigen Preisstand . Am Kälbermarkt
schnellten die Preise für mittlere Mast - und
beste Saugkälber , sowie für geringe Mast und
gute Saugkälber um je sieben Pfg . für das
Pfund Schlachtgewicht gegen die Vorwoche in
die Höhe, sodaß heuer 100—107 bezw. 95—102
Pfg . bezahlt worden . Die Schafe behaupteten
ihren seitherigen Preis . Rinder , Kälber und
Schafe wurden ebenfalls bei flottem Geschäft
ausverkauft . Am heutigen Viehmarkt in
Wiesbaden notierten Schweine durchschnitt¬
lich 6 Pfennig das Pfund weniger als auf dem
Frankfurter Markt.

Bergwand ab und verschüttete ein an ver
Bergwand stehendes Wohnhaus . Eine Frau
und vier Kinder sind tot.

Im Steinbruch verunglückt . Im Ortho-
linger Steinbruch stürzte, wie uns aus
München gemeldet wird , ein weil überhän¬
gender Stein ah und begrub drei Stein¬
brecher, sämtlich Familienväter . Die Un¬
glücklichen dürften kaum lebend geborgen
werden, um so weniger als die Ausgrab¬
ungsarbeiten mehrere Tage beanspruchen.

Von einer Lawine getötet . Bei Part-
chins wurde , nach einer Meldung aus Inns¬

bruck der Bauer Johann Pircher in unmit¬
telbarer Nähe seines Hauses von einer
Schneelawine überrascht und mitgerissen . Er
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 8. März . (W. B . Amtlich) . In

der heutigen Sitzung des Bundesrats ge¬
langten zur Annahme die Vorlage betreffend
Mindestfuttermengen an Hafer , die Ent¬
würfe eines Reichskontrollgesetzes. eines Ee.
setzes über die Ausgabe von Reichskassen¬
scheinen und Reichsbanknoten zu 10 Mark,
sowie der Entwurf einer Bekannmachung
über vorübergehende Zollerleichterungen.

Breslau . 8. März (WTB . Nichtamtlich.)
Der Provinziallandtag sandte am 8. März
dem Kaiser folgendes Telegramm : In tiefster
Dankbarkeit , daß Ew . Majestät durch die
heldenmütigen Hindenburgischen Truppen

r »̂ ^ bsische Heimat vor einem feindlichen
Einsall bewahrt und bei dero allerhöchsten

in Schlesien die schlesische
Pflichterfüllung so gnädig gewürdigt haben,
^itet der Provinziallandtag der Provinz
Schlesien bei seinem Zusammentreten Eure
Majestät , das Gelöbnis unwandelbarer Treue
allergnädigst entgegennehmen zu wollen.
— An Hindenburg wurde folgendes Tele¬
gramm gerichtet : Eure Excellenz entbietet
der soeben zusammen getretene schlesische
Provinziallandtag wärmsten Gruß . Was
Sie und die Ihrer ruhmreichen Führung
folgenden heldenmütigen Truppen für unser
Vaterland getan , ist in das Herz jedes
Schlesiers eingegraben . Darum wird Ew.
Excellenz Name in unserer Provinz bis in
die fernsten Zeiten mit unauslöschlicher Dank¬
barkeit genannt und gerühmt werden . —
Am Generaloberst von Woyrsch sandte der
Provinziallandtag nachstehendes Telegramm:
Der Provinziallandlag gedenkt bei seinem
Zusammentreten mit treuem Gruß in un¬
auslöschlicherDankbarkeit der heldenmütigen
schlesischen Landwehr und ihres ruhmreichen
Führers , unseres schlesischen Generalobersten.

Mohrungen , 8. März . (WTB . Nichtamt¬
lich). Der Rittergutsbesitzer Alfred Kahle,
Vertreter des Kreises Königsberg
6, im preußischen Abgeordneten-
hause,  Kriegsfreiwilliger im zweiten
Hannoverschen Dragoner -Regiment Nr . 16,
ist am 6 März im Lazarett zu Johannis¬
burg an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung gestorben.

Aus der Umgebung.
Bingen , 7. März . Etwa 200 kriegsge

fangene Franzosen und zwar solche aus der
Champagne , werden Mitte April hier ein-
treffen . Sie sind von der Militärbehörde
dem Vereine Binger Weinbergsbesitzer zur
Verfügung gestellt worden und sollen für
die Arbeiten in den Weinbergen verwendet
werden.

Tages -Neuigkeiten.
Untreue Beamte . Aus Bern  wird ge¬

meldet : Der Kassierer des Bankiers Kaston
Dreyfus in Paris , Eaillet , ist verhaftet
worden , weil er zum Nachteil seines Arbeit¬
gebers 100 000 Franks unterschlagen hat.

5 Personen verschüttet. Der „Verl . Lok.-
Anz." meldet aus Mewe (Westpreußen ) : In
der Nähe des Weichselufers stürzte eine

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

5 850 Russen gefangen.
Großes Hauptquartier,  9 . März,

vormittags . (3B .B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz;

Auf der Lorettohöhe entrissen unsere Trup¬
pen den Franzosen 2 weitere Gräben , machten
6 Offiziere, 25v Mann zu Gefangenen und
eroberten 2 Maschinengewehre und 2 kleinere
Geschütze.

In der Champage find die Kämpfe bei
Souain noch nicht zum Abschluß gekommen.

Nördlich von Le Mesnil wurde der zum
Vorbrechen bereite Gegner durch unser Feuer
am Angriff gehindert.

In den Vogesen erschwert Nebel und Schnee
die Gefechtstätigkeit. Die Kämpfe westlich von
Münster und nördlich von Sennheim dauern
noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich und ördlich von Augustow scheiter¬

ten russische Angriffe mit schweren Verlusten
für den Feind.

Nordöstlich von Lomza ließ der Feind nach
einem mißlungenen Angriff 800 Gefangene in
unserer Hand. Nordwestlich und westlich Pras-
zynsz machte wir 300 Gefangene . Russische
Angriffe nördlich von Rawa und nordwestlich
von Nowe Miasto hatten keinen Erfolg . 1750
Russen wurde hier gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Ciw Interesse der vielen Bruchleidenden
-O sei an dieser Stelle nochmals ganz be¬
sonders auf die in unserer gestrigen Nummer
enthaltene Anzeige des Spez . Fabr . I.
Mellert  hingewiesen.
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Schöne
Zimmer-Wohnung,
^er unmöbl., mit Küche

2. Etage
Kisselcffstrahe 11

lichen «t5 n ° bê i ,er 1

Hangendes Oasglohlicht
April_. „„ zu ver-

Näheres (296a
Wtter's Parkhotel.

hiesigen

nbertrifft jede andere Belenchtnngsart.
Wegen Ausführung von Gasanlagen gegen Kauf oder Teilzah¬

lungen Abgaoe von Mietsgegenständen u.s.w. wende man sich an die
[273

Installat .-Geschäfte und die Direktion der städt . Gas - u. Wasser -Werke.



Nr . 57 ..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höh«.

Ueberall wird elektrische Beleuchtung
an Stelle anderer Beleuchtung eingerichtet!

a r u m ?

Weil am

Weil

Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Tarife im Ge
brauch am billigsten  ist.
die elektrische Beleuchtung am bequemsten und
saubersten ist.
die elektrische Beleuchtung die Haftbarkeit der Zimmer¬
decke , Tapeten und der Möbel verlängert«
die elektrische Beleuchtung die einzige Beleuchtung ist, welche
den menschlichen Organismus nicht  schädigt.

Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge (Nachteile hat
Sie keine) das Licht des „kleinen Mannes“ geworden ist.

'itätswerk

Weil

Auskunft erteilt das
840) Höhestrasse 40 » Telefon 10 u« 86.

Damen - Kopfwäschen
Bei öfterer Bedienung billiger. ('1881

mit Frisur IUI1«50,
Frisur allein NI 1

Grosse getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Art.
Karl Kesselschläger y Geschäft feiner Haararbeiten.

Iforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr - Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F, Stipp , Louisenstrasse 83'/»

Aufruf!
6eit Monaten ist Russisch-Polen der Schauplatz erbitterter KämpfeDer Bevölkerung des Landes sind auch die härtesten Leiden

des Krieges nicht erspart geblieben. Weite Strecken des Landes sind
verwüstet, zahlreiche Ortschaften dem Erdboden gleichgemacht. Die In¬
dustrie, auf den Absatz nach Rußland angewiesen, ist um Stillstand
gekommen. Nahrungsmittel, deren Zufuhr aus dem Süden Rußlands
erfolgte, sind erschöpft, es fehlt an Brot und Kohlen. Die ärmere Be¬
völkerung ist in Gefahr, von Hunger und Entbehrungen heimgesucht,
Seuchen zum Opfer zu fallen, die weit über die Landesgrenzen hin¬
ausgreifen können.

Eine internationale Kommission hat sich die Aufgabe gesetzt,
hier Hilfe zu bringen. Sie will es übernehmen, die erforderlichen Le¬
bensbedürfnisse im neutralen Ausland zu beschaffen und nach Russisch-
Polen einzuführen. Es gilt nunmehr für dieses Liebeswerk auch in
Deut'chland, das keine Lebensmittel abgeben kann und darf, die erfor-
dertichen Geldmittel zu sammeln.

Grundstück-
Verpachtung.

Würmol!

Sdliilerpcnfton

Geräumiges

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute: Helft alle zu
Eurem Teile, soweit Ihr es vermögtI Die Opferwilligkest des deutschen
Volkes wird an den Grenzen des Landes nicht Halt machen wollen, wenn
es gilt, unglückliche Mitmenschen vor Elend und Untergang zu be¬
wahren.

Die Geschäftsstelle des „Taunusboten " ist bereit, Geld¬
spenden für diesen guten Zweck anzunehmen. Ueber die Eingänge
wird öffentlich quittiert.

Schöne

Holzversteigerung^
^ IN Märt » 1915 kommen im Stadtwal

' » Qr 1/ — *
März 1915 kommen im Stadtwald

Mittwoch, den^ ' 7 ^ Versteigerung: 1
24a  Emerberg folgende HolM ^ 2.63 Fm . 6 Rn ~ '

Eichen:

Buchen:
Laubholz:

(Birken)
Nadelholz:

tfSSE - 'MSaEnU.
oQ « m Scheit und Knüppel 550 Wellen
no  förfieit und Knüppel 3595 Welle»ftttt. töojeu UIIV
«2 Rm Scheit und Knüppel 3595 Wellen
6 Stämme - L ?8 Fm . 4 Rm . Schicht.^ ,
»7 (Rm . Scheit und Knüppel 335 Wellen.
39 Stämme — 11,64 Fm . 8 Rm . Schs
Scdeit u . Knüppel 83 Rm . Schert und
1000 Wellen.

Zusammenkunft vormittags 10^ Uhr auf dem Weg am ^
Wtn ® SS Lang zum Schlag geht durch den Hof der Saalb̂ ,
schaft. Bei sehr ungünstiger Witterung sindet dre Versteigerung ^
Saalburgwirtschaft statt.

w , d. « * . *- .
Feigen . "

Mittwoch, 10. März l. 2s .»
nachmittags S Uhr sollen im Schul¬
lokal dahier die der hiesigen Pfarrei
gehörigen Wiesen und Aecker
auf weitere 6 Jahre verpachtet
werden.

Dornholzhausen, den 6. März1915
841s Der Kirchenvorstand.

das viel geforderte Wurmmittel.
Schmeckt fein ! Wirkt ausgezeichnet!

& Beutel 30 Pfg. 4fc08
Bei Otto Voltz , Drogerie.

mit Beauf¬
sichtigung der

häuslichen Schularbeiten (831
H. Thielecke, Eosabethenstr. 171.

möbliertes Zimmer
in freier Lage ist für sofort zu ver¬
mieten. Näheres:

Neue Mauerstraße 10, I . links.

SchMim-Wohnung
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zom 1 April d.J . zum
Preis von M 950 .— zu vermieten.

Näseres durch Herrn
Nikolaus Kunz.

758) Saaldurgstraße 52

Verein zur Tßrderunn  der dnuerbstadgkeCt luliniersti t̂xLuagdeutscher JraxxUcLen Sotove deren TlLnterbdeberuer ŝ

Knhtts $«&loulntj
Mittwoch» den 10. März» abends 8 Uhr

Konzert

L Sri»

^schltel
* ** **
|W {lnt

i«rat
Jälte»
SÄ®

£ »» ■
tafe>

M Kesten der ßeimarbett des Uaterliilldischen Fraumech
gegeben von Fräulein von Hetmolt zjthen.

und Herrn Reg .-Assesfor Ulrici IRek.tatwn ,] * tz-
unter Mitwirkung des städtischen Kurorchesters unter Leitung ^ ttaj

Kapellmeisters Herrn Iwan Schulz . WT - s,

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. (756

Louisenstratze38,
Hinterhaus I.

ic«
Port

liegEintrittspreise : ,

Reservierter Platz 2 M , nichtreservierter Platz 1 M , Gallerte jj J
Verwundete haben freien Eintritt . |

Dor verkauf  auf dem Kurbüro. | o1
Die neuen

Wrotverordnungen
sind als Aushänge zum Preise von 15 Pfg . erhältliche

Geschäftsstelle des„Taunusbot

xteriicht
,ereŝ

tios;
Kon

[jUC
Den.

Mlii
«ndfreui

êine
ltnisfee
Tat

Suche per sofort
2 türfjtiae

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

726s Stalburgstraße.

Gesucht
ein Mädchen für Hausarbeit,
vormstellen, Öberursel
890s Kaserin Friedrichstraße 8.

Hübsche
Zimmerwohnmgl

den il
Lerhältn

den h<
im 2. Stock mit separatem Machdem
zimmer und allein Zubehör Minleitui
zu vermieten. Näheres » den, übe
Urselerstraße 36 III . bei SchiiMZlg, au«

je Der

Gesucht
brave Frau oder Mädchen
für mehrere Tage in der Woche auf
zwei Stunden . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . u. Nr . 891.

Gesucht
ein einfaches, aber gut möbliertes
Zimmer, möglichst mit voller Be¬
köstigung vonjungemKausmann,
der Stellung dahier antritt . Ange¬
bote mil Preisangabe u. X.  B . 889
an die Geschäftsstelle des Taunusb.

Gymnasiumstr5, 1. St.
4 gimmerwohnung

mit reich!. Zubehör, der Neuzeit ent.
sprechend, per 1 April 15 zu verm.
Näheres Castillostraße 7. 5031a

Schlafstelle
zu vermieten (482a

Mutzbachstratze 18.

Große
3 ZimmerwohnungI. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, auf Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe¬
nutzung z. 1. April zu vermieten.

Off. u . Chiff. M . K . 4930a an
die Expedition dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
Erster Stock

zu vermieten (528a
Saalburgstraße 14.

mit Zubehör sofort zu vermieten.
404a) Elisabethenstraße 2.

Gut möbliertes Zimmer
ev. mit Pension zu vermieten. \ 886a
Kaiser Friedrich - Promenade 19 11.

4 evtl. 5
Zimmei Wohnung

3. Stock Landgrafenstraße 36 an
ruhige Leute preiswert zu vermieten.
790a Näher, s daselbst parterre.

Kleine
2 Zimmerwohnung

im Hinterh.m.Zubeh zu vermieten.
858a) Elisabethenstraße32.

5 Zimmer-Wohnung
Höhenstraste 11 II. billig zu ver-
mieten, m. Bad , elektr. Licht. Zu
ertragen III . Sr . _ 515^a

Schöne
4 Zimmerwohnuilssl

mit Balkon und sämtlichem^
vom 1. 4. 15. zu vermieieu.
34a I . H. Wolf, Wolftst Kohlen

mcombl
lischl

terpebie
Schöne

4 Zimmerwohliung j5Te
mit Balkon int 1. Stock
Zubehör sofort zu vermieten
214a Louisenstraße1»'

HochparterreW
4 Zimmerwohl«
m. iiüche u. evt. Bad zu ver«
Sonnenseite elektr Licht.

Lindeneck,

Dornholzhausm
5 Zimmkr-Wohm

modem eingerichtet, Nähe Bch krniedt
zu vermieten.

Ferdinands-Anlage 19

Herrschaftliche große
4 Zimmerwohnuns

im elften Stock der Neuzeit
sprechend eingerichtet, per s°f°r
später sehr preiswert zu verB e

Näheres Kudorfenstr .- 13. 1

4 Zimmerwohnull
mit Gas , elektr. Licht und
Zubehör billig zu ve' mieten

fion erst
Nähe, o

Haa;
Nieuwl
bischeni
dem Be

14)
Abei

angestel
schwöre,
hiechenl

„Ge¬
wöllen

armeK
Cie plc
nichtsh
dmen?
wir hal
dein.«
Lrustt

Der

■taut
49a Bertholl'

Ludwtgstr
I llärliü
I SUtbig

Schöne Wohnung
1. Stock 3 Zim ner nebst.
hübschen graben Mansarden!"
Küche, 2 Keller, Gas und ,
Licht sofort oder später t»1 ™
Leute zu vermieten. Näher'
607a ) Eltsabethe stE

!7"

Kcbörie

mit allem Zubehör prets«̂
ruhige Leute zn vermieten.■ '
5 77a LouisenstE.

Verantwortlich für dte Schrtftleuung: Friedrich Nachmann, für den Anzeigenteil: Herurich Schudt! Druck und Vertag Scyudl's Bucĥ ruckerer Bad Homvurgv. o. 4).
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